
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

Abstract 
Die Studie Ostermann JK et al. Can Additional 
Homeopathic Treatment Save Costs? PLoS ONE 
10(7) 2015 und eine Folgestudie über einen 
längeren Zeitraum hatten ein überraschendes 
Ergebnis: Deutlich höhere Kosten in der 
Homöopathie-Gruppe; Kosten, die nur zum 
geringeren Teil direkt auf die Erstattung der 
homöopathischen Behandlung im Rahmen des 
untersuchten Vertrages zurückzuführen sind, 
sondern sich relativ gleichmäßig über alle 
Kostengruppen verteilen (ambulante Behandlung, 
Arzneimittelkosten, Krankenhauseinweisungen, 
Kosten durch Arbeitsunfähigkeit). 

Dieses Ergebnis ist schwer erklärbar, insbesondere 
auch weil die Kostendifferenz im ersten 
Untersuchungsquartal besonders deutlich ausfällt.  

In dem Vortrag soll dargelegt werden, warum dieses 
Ergebnis mit den zunächst naheliegenden 
Hypothesen nur unzureichend erklärbar ist – und 
welche nachträglich zutage getretenen 
methodischen Probleme dieses erklären könnten. 
 
Workshop: Studienplanung in der Forschung zur 
Kosteneffektivität 

In dem Workshop werden verschiedene Optionen 
für die Versorgungsforschung vorgestellt und 
diskutiert: 

• Was kann man aus den methodischen 
Problemen der Charité-Studie lernen? 

• Welche Daten werden benötigt? 
Welche methodischen Fallstricke sind zu beachten? 
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